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Personelle Besetzung: 

 

 

Andrea Gaier, Diplom Sozialpädagogin, NLP-Practitioner DVNLP, Hypnotherapeutin 

19,25 Wochenstunden 

 

Anneliese Wolf, Diplom Sozialarbeiterin (FH), 19,25 Wochenstunden 

 

drei ehrenamtliche Mitarbeiterinnen, z. B. Rechtsberatung und Unterstützung vor 
und bei Veranstaltungen und Aktionen. 

 

Angebote: 

Persönliche Beratung, Telefonische Beratung, Krisenintervention, Praktische 
Begleitung, Gruppen, Öffentlichkeitsarbeit. 

 

Zielgruppe: 

Frauen jeden Alters, die Gewalt erleben oder erlebten; im Besonderen Frauen, die 
vergewaltigt, sexuell belästigt sowie in der Kindheit sexuell missbraucht wurden; 
Angehörige und nahestehende Bezugspersonen von betroffenen Frauen. 

 

Einzugsgebiet: 

Stadt Neu-Ulm, Landkreis Neu-Ulm, Stadt und Landkreis Günzburg. 

 

Finanzierung: 

Zuschüsse vom Bayerischen Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales, des 
Landkreises Neu-Ulm, des Landkreises Günzburg, der Stadt Neu- Ulm und der Neu-
Ulmer Arbeiterwohlfahrt. 
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 2 Beratungsanzahl 

Im Berichtsjahr 2018 fanden insgesamt  441 Beratungsgespräche  
statt; davon waren 183 persönliche, 258  telefonische und zusätzlich 
345 E-Mail Beratungskontakte.  

 

Es bekamen insgesamt 44 betroffene Frauen (davon waren 9 Migrantinnen), sowie 
3 Bezugspersonen durch persönliche Einzelberatung Unterstützung. 

 

Mit Migrantinnen gab es 31 persönliche und 14 telefonische Beratungsgespräche; 
einige mussten wir in englischer Sprache führen. Auch bei den Klientinnen der E-
Mailberatungen waren 3 Migrantinnen.  

 

Die Anzahl der Frauen, die per E-Mail Kontakt zu uns aufnehmen, nahm auch im Jahr 
2018 gegenüber zu den Vergleichsjahren zu. So fanden im Berichtsjahr 14 Frauen per 
E-Mail Unterstützung bei uns; 4 von ihnen hatten nur per E-Mail Kontakt zu unserer 
Beratungsstelle. Die anderen 10 kamen außerdem zu persönlichen Einzelgesprächen. 

Es handelte sich um 324 kürzere E-Mailkontakte, sowie 44 umfangreiche und 
zeitintensive E-Mailberatungen.  

 

Für Klientinnen aus dem Landkreis Günzburg erfolgten 39 (telefonische und 
persönliche), Beratungsgespräche. Im Berichtsjahr nahm keine der Klientinnen aus 
der Region Günzburg unser Angebot der persönlichen Beratung dort, vor Ort in 
Anspruch. 

Über das seit März 2013 eingerichtete bundesweite Hilfetelefon (08000116016) 
hatten wir im Berichtsjahr nur 1 Zugang zu verzeichnen. 

 

Gruppenangebote 

 

2018 boten wir wieder eine angeleitete Gruppe, für Frauen, die in der Kindheit 
sexuell missbraucht wurden an. Dort konnten sich Betroffene mit ihren daraus 
resultierenden  Ängsten, und  Themen wie Vertrauen, Grenzen setzen, Dissoziieren, 
Selbstfürsorge und Anderen beschäftigen und, im geschützten Rahmen,  neue 
erstrebenswerte Verhaltensänderungen einüben. Es fanden 11  Treffen zu jeweils 2 
Stunden statt. 

 

Ein weiteres Gruppenangebot erfolgte vor Ort in den Donau-Iller-Werkstätten;  im 
Rahmen der dortigen berufsbegleitenden Angebote, leitete eine unserer 
Mitarbeiterinnen 2 Frauengesprächsgruppen mit je 5 Einheiten a 45 Minuten mit 
lern-, geistig – und körperbehinderten jungen Frauen. Schwerpunktthema war hier 
Grenzen wahrzunehmen und zu setzen. Aber auch Themen über Sexualität, 
Partnerschaft und selbstbestimmtes Wohnen beschäftigte die Frauen sehr. 
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 3   Beratungsanlass bzw. Beratungsthematik 

Wie schon die letzten Jahre war auch im Berichtsjahr die Thematik  sexuelle Gewalt, 
sexuelle Übergriffe (z.T.. am Arbeitsplatz), sexuelle Nötigung, Vergewaltigung 
sowie  sexueller Missbrauch in der Kindheit, Schwerpunkt unserer 
Beratungsarbeit.  

 

Weitere Beratungsthemen waren: häusliche Gewalt, finanzielle Probleme, 
Lebenskrisen, mit Zukunftsängsten, Trennung mit Morddrohungen des Ex-Partners, 
sowie Stalking, Cyberstalking und Mobbing. Unter dem Punkt „Sonstiges“ erfasste 
Themen waren unter anderem, schwierige Wohnungssuche, Beratung für die 
Antragsstellung beim „Fonds sexueller Missbrauch“, suizidale Krisen, Bulimie, 
Selbstverletzungen, Sozialphobie, meistens in Zusammenhang mit einer 
zurückliegenden sexualisierten Gewalterfahrung, Schwierigkeiten mit der sexuellen 
Orientierung und die zusätzliche psychische Belastung nach einer Vergewaltigung, 
wenn die Staatsanwaltschaft das Verfahren eingestellt hat. 

Die Klientinnen nehmen meistens per Telefon manchmal per E-Mail oder über das 
Kontaktformular der AWO-Homepage Kontakt zu uns auf. 

Drei Frauen kamen direkt von der Straße zu uns in die Beratungsstelle und zwei davon 
bekamen einen zeitnahen Termin zu einem persönlichen Beratungsgespräch. Dabei 
handelte es sich um eine Migrantin, die extreme sexuelle Gewalt in der 
Vergangenheit erlebt hat, ebenfalls eine  Migrantin, die von Cybermobbing betroffen 
war, sowie eine psychisch kranke Frau, die für den Moment nicht weiterwusste. 

Bei den Beratungsgesprächen mit Angehörigen handelte es sich um eine Mutter, die 
sich um ihre 30-jährige, drogenabhängige Tochter sorgte; diese hatte ihr erst jetzt 
anvertraut, dass sie mit 12 Jahren von ihrem damaligen Jugendleiter sexuell 
missbraucht worden war; um eine Frau, die Angst um ihre behinderte Freundin hatte, 
die sich nicht von ihrem gewalttätigen Partner trennen wollte oder konnte; um den, sich 
völlig überfordert fühlenden Freund einer jungen Frau, die vergewaltigt worden war und 
dann – ein halbes Jahr danach in einer depressiven Krise, desorientiert und sehr 
durcheinander war.  

Bei den E-Mail Beratungen mit Betroffenen ging es vorwiegend um zurückliegende 
sexualisierte Gewalterfahrungen und daraus resultierende Schwierigkeiten und 
Ängste im gegenwärtigen, beruflichen, persönlichen und partnerschaftlichen 
Miteinander. Bei den kürzeren E-Mailkontakten ging es größtenteils um Terminanfragen. 
Für einzelne Klientinnen ist nahezu täglicher, kurzer E-Mailkontakt eine hilfreiche 
Unterstützung zum Wiederfinden der eigenen Sicherheit und Stabilität. 

Zwei Frauen erhielten von uns psychosoziale Prozessbegleitung. Bei einer der 
beiden Frauen wurde die Klage abgewiesen und das Verfahren vom Staatsanwalt 
wegen Aussage gegen Aussage eingestellt, was für die Betroffene ein schwerer Schlag 
war und sie  danach verstärkt Beratungsgespräche wahrnahm. Eine Frau begleiteten wir 
bis zur Gerichtsverhandlung, bei der der Täter auch verurteilt wurde. 

Zwei weitere kamen jeweils mit der Intention, den Täter anzuzeigen, entschieden sich 
aber nach einer von uns vermittelten und dorthin begleiteten Rechtsberatung dagegen. 
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Themenschwerpunkte der persönlichen und telefonischen 
Beratungsgespräche in Zahlen: 

 

Aktuelle sexualisierte Gewalt bis 6 Monate zurückliegend: 34 

 

Sexualisierte Gewalterfahrungen in der Vergangenheit - sexueller Missbrauch als 
Kind, Vergewaltigungen und andere zurückliegende sexuelle Übergriffe:181 

 

Physische Gewalt: 40 

 

Psychische Gewalt – Einsperren, unter Druck setzen, Bedrohen: 41 

 

Nicht selten sind die Gewalterfahrungen Ursache für eine 

Lebenskrise: 145 

 

1988   -   2018 

Beratungskontakte insgesamt  18899 

Telefonische 12643        

Persönlich 6256   mit   1819 Frauen   

 

Sowohl in der Gruppenarbeit als auch In der Einzelberatung war und ist immer 
unser Ziel, unserem Klientel  aus der „Opferrolle“ heraus, ressourcenorientiert, hin 
zur Eigenverantwortlichkeit und zu einem gesunden Selbstwertgefühl zu verhelfen. 

 4 Verwaltungsarbeit 

Neben der inhaltlichen Arbeit fielen wieder Verwaltungsarbeiten und 
Organisatorisches an; z. Bsp. Termine mit PC-Fachmann, Formulare ausfüllen, 
erstellen des Jahresberichtes und verschiedener Statistiken und Erhebungen, erarbeiten 
von Homepageinhalten, verfassen von Pressemitteilungen, sowie Fragebögen und 
andere Anfragen beantworten, Barkasse führen. 

Zusätzlich waren zahlreiche E-Mail-Kontakte, Anrufe, Schriftverkehr und Recherchen 
nötig, um die Veranstaltungen und Aktionen anlässlich unseres Jubiläumsjahres (siehe 
Punkt 7) zu organisieren. 
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 5 Kooperation, Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Vernetzung und Kooperation mit anderen Institutionen, mit denen unser Klientel 
zu tun hat, ist äußerst hilfreich. Dadurch kann zum Beispiel Verständnis für die 
besondere Situation der Betroffenen entstehen und eine gemeinsame, für die Frau 
passende Strategie entwickelt werden. Genauso kann die Klientin unter anderem 
erfahren, dass es für sie hilfreich sein kann, wenn andere von ihrer 
Traumatisierung wissen. 

2018 waren dies die Gleichstellungsbeauftragte des Landratsamtes Günzburg, die 
Amtsgerichte Neu-Ulm, Günzburg und Memmingen, die Donau-Iller Werkstätte, die 
Kripo Neu-Ulm, der Weisse Ring, Region Neu-Ulm, Frauen helfen Frauen Ulm, ela 
(Beratung für Frauen in Prostitution) sowie einzelne Rechtsanwältinnen und 
Psychotherapeutinnen. 

Zu den beiden Regionaltreffen der süddeutschen Notrufe  im April und im 
Oktober ging jeweils eine der Notrufmitarbeiterinnen nach Ravensburg. 

Eine Mitarbeiterin nahm am bayerischen Frauenhaus- und Notruftreffen der 
Arbeiterwohlfahrt in Neu-Ulm teil. 

Eine Mitarbeiterin besuchte den Festakt der „Aktion 100 000“ zur Entgegennahme 
der Spende, die uns 2018 zugeteilt wurde. 

Es fanden im Zusammenhang unseres Jubiläums 3 Arbeitstreffen mit Frau Draesner 
und Herrn Guhl vom Vorstand der AWO Neu-Ulm statt. 4-mal trafen wir uns mit der 
Künstlerin Tanja Hanser. Außerdem fand ein persönliches Treffen mit der Grafikerin 
Heidi Maier statt. Da von der Südwest-Presse leider niemand bei der offiziellen 
Jubiläumsfeier war, luden wir im Nachhinein noch Frau Kolb zu einem Pressegespräch 
zu uns in die Beratungsstelle ein.  

An der Jahreshauptversammlung des Frauen helfen Frauen Vereins Neu-Ulm e. V. 
nahm eine der Mitarbeiterinnen des Notrufes teil, um unter Anderem von den 
Klientinnen, die durch den Verein finanziell unterstützt wurden zu berichten.   Im 
Berichtsjahr bekamen betroffene Frauen Spenden im Rahmen der Selbstfürsorge, 
Zuschüsse für Reitstunden, Unterstützung einer finanziell sehr schwierigen Lage aus 
verschiedenen Gründen. Eine Frau erhielt einen Zuschuss zum Beitrag für die Gruppe 
sexuelle Gewalt in der Kindheit. 

Zusätzlich fanden telefonische und persönliche Absprachen mit einzelnen aktiven 
Frauen des Vereins statt, die uns bei den Jubiläumsveranstaltungen unterstützt 
haben. 

 6 Supervision und Fortbildung        

 

Im Berichtsjahr nahmen die Mitarbeiterinnen fünf Mal die Möglichkeit einer Supervision 
wahr. Nachdem diese Supervisorin ab 2019 nicht mehr zu Verfügung stehen würde, 
hatten wir noch einen Kennenlern-Termin mit der zukünftigen Supervisorin. 
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Eine der Mitarbeiterinnen nahm an dem von uns organisierten Einführungsseminar zur 
TRIMB Methode teil. Ebenfalls eine Mitarbeiterin nahm an einer eintägigen Schulung 
zum Ergänzenden Hilfesystem (EHS) teil.  

 7 30 Jahre Notruf und Beratungsstelle für Frauen 

Feierlichkeiten, Veranstaltungen und Aktionen anlässlich des 
30-jährigen Jubiläums 

 

Am Internationalen Frauentag, dem 8. März fand die offizielle Jubiläumsfeier mit 
geladenen Gästen im Gasthaus Schlössle in Offenhausen statt. Dort gab es Grußworte 
und Festreden von der ersten Vorsitzenden der Neu–Ulmer Arbeiterwohlfahrt, Friederike 
Draesner; von dem Stellvertretenden Landrat des Landkreises Neu-Ulm, Herrn Roland 
Bürzle; vom Oberbürgermeister der Stadt Neu-Ulm, Herrn Gerold Noerenberg; von 
Herrn Amtsgerichtsdirektor Thomas Mayer; von Dr. Karl-Heinz Brunner, MdB und von 
der stellvertretenden Vorsitzenden des Präsidiums der schwäbischen Arbeiterwohlfahrt, 
Brigitte Protschka, die zu einem späteren Zeitpunkt auch noch einen Redebeitrag hielt. 
Es folgte die Festrede von der Bundestagsabgeordneten, Frau Ekin Deligöz.  

Dann präsentierten wir beiden Notruf Mitarbeiterinnen  die Plakataktion „Wir sind 
gegen sexualisierte Gewalt an Frauen“, mit Fotos von bekannten und unbekannten 
Männern, aus dem Neu-Ulmer Raum, die sich öffentlich hinter diese Aussage stellen 
sowie das „Wohltukartenset“, das die Künstlerin Tanja Hanser zum Thema 
Selbstfürsorge, unsere Anregungen berücksichtigend, entworfen hat. Dies konnte nur mit 
Hilfe der großzügigen Spende des Vereins Frauen-helfen Frauen Neu-Ulm e. V. 
realisiert werden.  

Die Veranstaltung wurde von den Geschwistern Julia und Jan Hauke mit Harfe und 
Klarinette musikalisch umrahmt. Danach hatten wir die „Schrillen Fehlaperlen“ mit 
ihren Sketchen und Liedern „aus dem Leben von Mann und Frau“ engagiert; durch sie 
wurde der Abend, trotz der eigentlichen Ernsthaftigkeit und Schwere der gesamten 
Thematik der Notruf- und Beratungsarbeit, mit viel herzhaftem Lachen abgerundet. 

Im Juni konnten wir die Trauma Psychologin Ellen Spannenberg gewinnen, in der 
Begegnungsstätte der AWO ein zweitägiges Einführungsseminar zur TRIMB Methode 
anzubieten. Dieses war mit 25 Fachkräften aus verschiedenen sozialen Bereichen des 
Süddeutschen Raumes komplett ausgebucht und wurde von den TeilnehmerInnen sehr 
positiv bewertet.  

Abschließend fand im November zum Internationalen Gedenktag Gegen Gewalt an 
Frauen unser inzwischen schon traditioneller Trommelevent statt; in diesem Jahr 
verbunden mit einer Vernissage der Künstlerin Tanja Hanser, die das Bild zum 
Trommeleventplakat gestaltet hat.  

 

 

 

 



10 

 
 

Die Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein e.V. / Frauennotruf 

Notruf und Beratungsstelle für Frauen 

 

 

 

 

 

Entwicklung 

 
1988 - 1991 Der Notruf wird als Modellprojekt in Bayern anerkannt und als solches 4 Jahre  
vom Bayrischen Staatsministerium gefördert.  Zwei Mitarbeiterinnen des Frauenhauses Neu-
Ulm teilen sich eine Stelle. Da die Anonymität des Frauenhauses gewahrt bleiben muss, finden 
die Beratungen telefonisch oder außerhalb des Frauenhauses statt.      Es gibt zusätzlich nachts 
und an den Wochenenden eine Rufbereitschaft, die zum Teil von den aktiven Mitgliedsfrauen des 
Vereins Frauen helfen Frauen Neu-Ulm e. V. und den Mitarbeiterinnen des Frauenhauses und 
Notrufes abgedeckt wird. 

1990 Gründung der Berufsgruppe „sexueller Missbrauch“. Ein Zusammenschluss von 
Fachfrauen aus verschiedenen sozialen Einrichtungen. Das Notruf-Duo ist auch dabei. 

1993 Die staatliche Projektfinanzierung geht in eine Festbetragsbezuschussung über. 
Zusätzlich wird die Beratungsstelle von den Landkreisen Neu-Ulm, Günzburg, temporär der Stadt 
Senden, sowie der Stadt Neu-Ulm und der Arbeiterwohlfahrt Neu-Ulm finanziert. 

1996 Zum 01.01. wird  die Frauenberatungsstelle eine eigenständige Einrichtung und personell 
und räumlich vom Frauenhaus getrennt.  Andrea Gaier und Anita Bay-Dieterle vom Notruf ziehen 
vom Frauenhaus ins Clemens-Högg- Haus der AWO um. Die Anonymität muss nun nicht mehr 
gewahrt werden und es können Beratungen und Gruppenangebote in den eigenen Räumen 
stattfinden. 

1996 Start des angeleiteten Gruppenangebotes für Frauen die in ihrer Kindheit sexuellen 
Missbrauch erlebt haben. 

1996 Ab 1.November wird die Rufbereitschaft nachts und an den Wochenenden von der 
Telefonseelsorge übernommen; dort gibt es eine Liste von ehrenamtlichen Frauen (Notrufgruppe) 
die wiederum von den Notrufmitarbeiterinnen 1xmonatlich geschult werden; auch die TS wird von 
diesen fortgebildet. 

1997 Strafrechtliche Verfolgung bei Vergewaltigung in der Ehe erstmals gesetzlich verankert. 

1999 Im Mai zieht der Notruf in die neuen Räumlichkeiten An der kleinen Donau 4 um. Die 
Mitarbeiterinnen teilen sich die Räume mit der Beratungsstelle für chronisch Kranke, die ebenfalls 
eine Einrichtung der Neu-Ulmer AWO ist. 

2002 Ab 01.01. neues Gewaltschutzgesetz, Möglichkeit des Platzverweises des Täters bei 
häuslicher Gewalt. 

2002 Ende des Jahres bezieht die Beratungsstelle die Räume in Neu-Ulm, Silcherstraße 45. 

2005 Fachliche Begleitung des Projektes „Prävention von sexueller Gewalt“. Dies beinhaltet 
die Durchführung von Workshops und Elternabenden sowie Fortbildung des pädagogischen 
Personals an Schulen und Kindergärten. Das Projekt wird in den Anfangszeiten von den 
Sozialarbeiterinnen Franziska Lange und Gertraud Lurz umgesetzt. Beide sind Mitglied beim  
Verein Frauen helfen Frauen Neu-Ulm. Später wird Frau Lurz die Präventionsarbeit alleine 
fortsetzen. 

2007 Stalking ist ein Straftatbestand (§238 StGB). 

2016 10.11.Reform des Sexualstrafrechts. Der Grundsatz „Nein heißt nein“ ist gesetzlich 
verankert. Auch die Neu-Ulmer AWO OV e.V., Notruf und Beratung für Frauen hat mit ihrer 
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Unterschrift zur Gesetzesreform und mit Briefen an hiesige Politikerinnen und Politiker im 
Bundestag dazu beigetragen. 

2017 seit 01.01. besonders schutzbedürftige ZeugInnen Anspruch auf psychosoziale 
Prozessbegleitung 
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Monika Burkhardt, Mitarbeiterinnen Anneliese Wolf und Andrea Gaier und Tanja Hanser; (Foto: Diana Seiler) 

 

 

 8 Danke 

An dieser Stelle möchten wir uns noch einmal ganz herzlich beim Verein 
Frauen helfen Frauen Neu-Ulm e.V. bedanken; besonders den aktiven Frauen 
des Vereins, die uns während des gesamten Jubiläumsjahres tatkräftig 
unterstützt haben.  

Zum Abschluss unseres Jahresberichtes 2018 bedanken wir uns ganz herzlich bei 
all denen, die den Beratungsdienst Notruf für Frauen, unter der Trägerschaft der 
Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt Ortsverein e.V., unterstützt haben. 

 

 

 

 

 

_______________________________________________________________________ 

 

 

UNTERSTÜTZEN SIE UNSERE ARBEIT 

WERDEN SIE MITGLIED 

 

 


